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TagessPiegel .
LVegen der Vorgänge in Leipzig hat gleich nach

der Rückkehr des Kanzlers ans Breslau eine Ka¬
binettsitzung stattgefunde».

Das Reichsgericht in Leipzig hat die beiden An¬
geklagten , Generalleutnant a . T . Schock und General
Krusko wegen Mangel an Beweisen freigespro¬
chen .

Die britische Negierung entsandte den Generalsiaats -
anwalt nach Leipzig zur unveränderten Fortführungder englischen Prozesse.

Der Streik der Berliner städtischen Gutsarbeitcr
wirs als beendet erklärt.

Der Oberste Rat wird in der Woche zwischen dem
21 . und 28 . Juli in Bonlogne znsammentretenund die Verhandlungen wieder anfnchmen.

Lloyd George hat De Balera ausgesordert,mit den von ihm anscrwählten Personen im Lauf
dieser Woche nach London zu kommen.

Der englische Botschafter wurde in Madrid durch
eine explodierende Bombe verletzt .

Ter chinesische Gesandte in Brüssel, Wei - Chen »
Tsn ist znm Gesandten in Berlin ernannt worden.

Der Hochverräter Karoltzi .
Es wurde schon früher , allerdings in weniger gravie¬

renden Fällen von dein Prinzen Windischgrätz daraus hin-
geirchsen , daß erste ungarische Politiker während des Welt¬
kriegs sich durch Unterhaltung von Verbindungen mit
feindlichen Spionen sich eines landesvcrräterischeu Tuns
schuldig gemacht haben. Es mar ja an deutschen matz»
gebenden Stellen die Unzuverlässigkeit der Ungarn be¬
sannt und eS wurde dem Umstand auch soweit möglich
sein konnte, Rechnung getragen . In der ungarischen
Nationalversammlung ist es nun aber, wie wir schon
kurz berichteten, in diesen Tagen zu einer schweren hoch-
polrtikchm Anklage gegen den trüberen Ministerpräsi-
dencen , Des? Michael Karoltzi . gekommen. Prinz Lud¬
wig KmdtichgrLtz», im lehren königlich ungarischen Mini¬
sterium Ervechrungsminlster , ein naher Verwandter des
Ejrkaisers Karl, beschuldigte den Grasen , in Verbin¬
dung mit der Spionage!»!,wilung der französischen Ge¬
sandtschaft in Bern gestanden zu haben . Prinz Windisch -

grätz erklärte, als er in seiner Eigenschaft als Ernäh-
rungSnnmster im Jahre 1918 bei Kaiser Wilhelm er¬
schienen sei, hätte ihn dieser daraus aufmerksam gemacht ,
daß Gras Karoltzi im Dienst der Entente
stehe und daß er und. seine Freunde der Entente wich
tiges politisches Material lieferten . Der Kaiser war
Über diese Dinge durch die in Budapest tätige deutsche
Kundschistsstclle unterrichtet und sagle zu dem Fürsten,
daß die Begünstigung der Entente durch Karoltzi und durch
den fortdauernden Verrat tschechischer Truppen zum Zu¬
sammenbruch der Armee und zum AuSei » andersallen
der österreichisch-ungarischen Monarchie führen müßten .
Fürst Windischgrätz hat dann Gelegenheit gehabt, bei
der deutschen Kundjchaitsstelle. in Budapest die Akten
des Grasen Karoltzi einzusehcn- und hat daraus entneh¬
men können, daß dieser die französische Regierung um
materielle Unterstützung angegangen habe . In mehreren
Priesen hat Gras Karoltzi die bevorstehenden An «
griffe der d en t s che n S t r e i t kr äste am CH e -
mie des Dam es und bei Chateau - Th ierry
verra ten . Die französische Regierung hat wohl die
Mitteilungen dieses Verräters entgegengenommen, hat
ihm aber Geldmittel nicht zur Verfügung gestellt , weil
Karoltzi gleichzeitig mit den Bolschewisten und mit den
französischen Sozialisten Nenaubel, Blum und Guilbeau
verhandelte.

Die Mitteilungen des Prinzen Windischgrätz riesen
in der Nationalversammlungbegreislicherweise . iue unge¬
heuere Erregung hervor . Der jetzig . Miniperpräffdent
Gras Stefan Bethlen versprach umfassende Untersuchun¬
gen . In der Zwischenzeit ist durch den Führer der klei¬
nen Landwirte bereits eine Interpellation eingebracht
worden , in der gefragt wird , warum die Verhaftung Ka-
rolyis nicht erfolgte, nachdem festacstellt worden sei , dah
Prinz Windischgrätz bereits am 26 . Oktober 1918 dem
Kaiser Karl Vortrag gehalten und beim da¬
maligen Ministerpräsidenten einen Antra g aus Ver -
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h a > tung gestellt hatte . Außerdem wird gefragt, warum
trotz dieses Antrages fünf Tage später, am 31 . Oktober1918 , König Karl den Grasen Karolyi zum Ministerprä¬
sidenten ernannte. Gras Stefan Bethlen hat baldige
Beantwortung der Interpellation zugesagt, und es steht
zu erwarten , daß durch die Erklärung des Prinzen Win¬
dischgrätz noch weiterhin Licht in die Tage des Zusam¬
menbruchs gebracht wird .

Die nächste Folge der Enthüllungen des Prinzen Win¬
dischgrätz im ungarischen Abgeordnetenhaus wird sein,daß es in Ungarn zu schwerwiegenden inner-politischen
Konflikten kommt , da zahlreiche Parlamentarier starklompromiliert sind .

Der Wortlaut der amerikanischen Friedens -
enLschlietzung .

Aus dem sehr umfangreichen Wortlaut der vom ame-
rekanischen Senat und dem Abgeordnetenhaus gefaßten
Entschließung von : 1 . Juli über die Herstellung des
Friedens mit Deutschland und Oesterreich , die am 2 . Juli
vom Präsidenten vollzogen ist, möchten wir folgendes
für uns wichtige herausuehmcn :

Mit dieser Friedensentschließung und als ein Teil
von ihr werden für die Bereinigten Staaten von Amerika
und ihre Staatsangehörigen alle und jede Rechte , Vor¬
rechte , Entschädigungen, Ersatzforderungen oder Gewinne,
zugleich mit dem Recht ihrer zwangsweisen Beitreibung
ausdrücklich Vorbehalten, aus die di ? Union oder ihre
Angehörigen den Anspruch erhalten haben aus Grund
des am 11 . November 1918 Unterzeichneten Waffen¬stillstands oder aus Grund einer Ausdehnungoder Abänderung dieses Abkommens ; oder die erworben
wurden oder sich im Besitz der Vereinigten Staaten
von Amerika befinden kraft ihrer Teilnahine am Kriege,oder aus die ihre Staatsangehörigen seitdem einen recht¬
mäßigen Anspruch erworben haben, oder die nach dem
Vertrag von Versailles zugunsten dee BereinigtenStaaten festgesetzt wurden : oder auf die die VereinigtenStaaten einen Anspruch haben als eine der verbündeten
Hauptmächte. Alles Eigentum der deutschen Rcichsre-
gierung oder ihrer Nachfolger und aller dentüben Staats¬
angehörigen, das am 6 . April 1917 oder '

nachher im
Besitz der Vereinigten Staaten von Amerika war oder
Gegenstand einer Forderung dieser Staaten oder eines
ihrer Beamten , soll durch das Schatzamt der VereinigtenStaaten zurückbehalten werden, keine Verfügung soll da¬
rüber getroffen werden, ausgenommen soweit vorher oder
nachher gesetzliche Vorschrift darüber bestimmt hätte,bis zu dem Zeitpunkt , in dem die deutsche Reichsre¬
gierung oder ihre Nachfolger zureichend Vorsorge für
die Befriedigung aller Ansprüche gegen die genamrtcn Re¬
gierungen getrosten haben . V r üste . Lrchäd " '' der Nach¬
teile, die amerikanische Staatsangehörige für ihre Per¬
son oder ihr Eigentum — mittelbar oder unmittelbar
—, sei es als Eigner von A : teilen an deutschen , öster¬
reichisch-ungarischen, amerikanischen oder andern Körper¬
schaften o der infolge von Feindseligkeiten oder von Kriegs -
Handlungen oder aus andre Weise erlitten haben, nn8
ebenso allen Personen , die Angehörige der Vereinigten
Staaten von Amerika sind , das Recht der meistbegün¬
stigten Nationen gewährt haben, gleichgültig, ob es sich
um staatsbürgerliche Rechte oder um Angelegenheiten in
bezug auf Aufenthalt , Geschäft , Beruß Handel, Schif¬
fahrt oder gewerbliche Eigentumsrechte handelt , und bis
die deutsche Reichsregierung oder ihre Nachfolger, jede
für sich, alle von den Vereinigten Staaten von Amerika
während des Krieges ausgesprochenen Geldstrafen , Ver¬
fallserklärungen , sonstige Strafen und Beschlagnahmen
anerkannt haben . Keine der hier mitgeteilten Bestim¬
mungen darf als eine Aufhebung, Abänderung oder Ver¬
besserung der Bestimmungen der gemeinsamen Entschlie¬
ßung vom 3 . März 1921 betrachtet werden, lautend :
„dcch gewisse Kvngreßakte, gemeinsame Schritte und Ver¬
kündigungen beschlofsen werden sollen, wie wenn der Krieg
beendet wäre und die gegenwärtige außerordentliche Lage
aufgehört hätte . Diese Friedensentschließung ist, wie wir
sehen, ein Dokument echt amerikanischer Geschäststüchtig -
keit, das alle Rechte aus dem famosen Versailler
Vertrag für sich in Anspruch nimmt , ohne seine Ver¬
pflichtungen zu übernehmen . Für das Verhältnis zu
Deutsch-Oesterreichch sind ähnliche Bestimmungen ent¬
halten . ' f . / : - Ai
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Neues vom Tage .
Kein Antrag Deutschlands auf Aufnahme in F

den Völkerbund .
Dresden , 11 . Juli . Wie die „Dresdener Na hr .^

erfahren , ist auch für die bevorstehende neue Tagung des
Völkerbunds kein Antrag Deutschlands auf Aufnahmein den Völkerbund gestellt worden, auch nicht auf dem
Umweg über eine neutrale Macht .

Schwarzweißrot auf dem Rhein .
Köln , 11 . Juli . Die rheinischen Reedereien haben

auf ihrer letzten Tagung den Beschluß gefaßt , die Füh¬
rung der neuen deutschen Handelsflagge abzulehnen, und'
geben bekannt, daß sie auch nach dem 1 . Januar dis
fchwarzweißrote Handelsflagge am Mast hissen werden.

Eine schweizerische Stimme über die Kriegs -
befchnldigtenprozeffe.

Bern , 11 . Juli . Der Berliner Mitarbeiter der „N>
Züricher Zeitung"

, Alperin , schreibt zu den Leipziger
Verhandlungen : Jeder neue Prozeß zwingt zu dem Be¬
kenntnis , daß es im höchsten Grade unmoralisch war,
durch den Versailler Vertrag den Besiegten eine Pflicht
aufzuerlegen, die die Sieger für sich nicht anerkennen.;Wenn bei den Alliierten nicht freimütig über diese Un¬
gleichheit gesprochen wird , dann muß ein Zerrbild ent¬
stehen, das die Versöhnung der Völker sehr erschwert, i

Auf der Suche nach dem Attentäter .
: Wien , 11 . Juli . Die aus Ersuchen der südslawischen

Behörden in Wien geführte Untersuchung hat keinerlei
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der Anschlag gegen dett
Prinzregenten Alexander in Wien vorbereitet
worden wäre . Auch iür die Tätigkeit einer Moskauer
Sowjetstelle oder den Bestand einer Schule für Werbungder Tat hat die Untersuchung nicht das geringste ergeben.;

Zu dem Pariser Bankkrach .
Paris , 11 . Juli . Wie der „Matin" mitteilt, ist in

der Angelegenheit der Bangm Industrielle de Chine der
Untersuchungsrichter mit der Aufklärung der dem „Echo,de Paris " zur Last gelegten Fälschung der Unterschriftunter einem Telegramm des Quai d 'Orsay an die fran¬
zösische Botschaft in London betraut worden . Es wurde
eine Untersuchung gegen „Unbekannt" wegen Fälschung,Anbietung einer Fälschung und Vergehens gegen das
Pressegesetz eröffnet, offenbar in der Absicht , den Be¬
amten ausfindig zu machen , der der Zeitung den Textdes Staatstelegramms übermittelte . i

Ruffenverhaftungen in Konstantinopel .
Paris , 11 . Juli . Havas meldet aus Konstantinopel :Die englische Polizei fährt fort, gewisse russische Kreise

zu überwachen, die als aktive bolschewistische Propa -
gandavertreter betrachtet werden. Unter den letzten Ver¬
hafteten sind ungefähr 40 Russen, darunter 3 Chefs der
Handelsmission aus Moskau , gegen welche schwere An¬
klagen vorliegen . Diese Russen wurden an Bord ei¬
nes englischen Transportschiffsnach der Krim übergeführt .

Irland im Waffenstillstand.
London , 11 . Juli . Die gesamte irische Presse be¬

grüßt den Abschluß des Waffenstillstands freundlich. AuHdie Engländer nehmen den Abschluß des Wasfenstillstandesmit Befriedigung auf . Der Waffenstillstand hat am '
Samstag in allen Bezirken begonnen . Man scch keiny
Militärpatrouillen mehr in den Straßen und zum ersten¬mal seit langer Zeit führten Agenten der Polizei mit
den Spaziergängern Gespräche über die Aussichten aus ei¬
nen baldigen Frieden und über die Bedingungen des
Abkommens.

lieber den Büraerkrieg inIrland wird folgendeStatistik veröffentlicht : Vom Januar 1919 brs 2.
Juli 1921 haben die Sinnseiner 395 Polizeiagenten ge¬tötet, 651 verwundet . Sie töteten 140 Soldaten und
verwundeten 825 . 86 Häuser und 552
wurden von ihnen zerstört ; 367 andere
griffen . Gegen 2400 Poststellen wurden
gegriffen und 8210 Einbrüche in öffrM.1
übt, «« sich der dort befindliche«
tiov W bemachtigrn.

Tie Lage in Oberiblesien .
Beutsen, 11 . Juli . Die Lage in der Stadt ist un¬

verändert ruhig . Die englischen Truppen haben die
Franzosen mehr und mehr abgelöst . Von heute ab

ernen ange-
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Wust-



sollen sämtliche Funktionen , die bisher die französi¬
schen Behörden ausübten , auf die englischen übergehen .
Der Belagerungszustand hat insofern eine Milderung
erfahren , als die 8 Uhr abends einsetzende Straßen¬
kontrolle sehr milde oder gar nicht mehr durchgeführt
wird . Die Polizeistunde soll von heute ab auf 9
Uhr , die Verkehrsspsrre auf 10 Uhr hinausgeschoben
werden .

Gestern nachmittag wurden 8 aus Godulla - Hütte
stammende Männer — Angestellte des deutschen Ple -
biszitkommis -ariats Beruhen — auf dem Weg von ihrem
Heimatsort von einer etwa 20 Mann starken Bande
überfallen . Stefan Orlowski wurde durch zwei
Kopfschüsse nietergestreüt , Kulik wurde festgenommen
und soll in der Nacht nach Polen verstaleppt worden
sein . Orlowski wurde von dem jüngst aus dem Beu -
thener GerichtSgejüngnis entsprungenen , des Raub¬
mords angeklagten Anton Masiol erschossen , der von
einer Reihe von Zeugen einwandfrei erkannt wor¬
den ist.

Oppeln , 11 . Juli . Das Erscheinen der „Oppelner
Nachrichten " ist auf Veranlassung der interalliierten
Kommission auf Grund eines Artikels über den Zwöl¬
ferausschuß für acht Tage verboten worden .

Tie A- Murrmmgsge- errkfrier in Ost- mrS>
Weftpreutzen.

Aller : stein , 11 Juli . Tie Lstorgcnblättcr melden : Die
Jahresseier der Abstimmung ist in d . n ehemaligen Abstim- ^
mnngsgebieten , besonders auch in Allenestin, festlich be¬
gangen morden. — Ter preußische Minister des Innern -
richtete namens der R . ichS- und Traatsregierung ein Tele¬
gramm anläßlich der Jahresfeier der Abstimmung in
Ost- und Westpreußeu au den Regierungspräsidenten in
Allenstein und den RegierniigZpräsidenteu in Marien -
werder.

Pomcare über Leipzig.
Paris , 11 . Juli . Ter ehemalige Präsident der Re¬

publik, Poincare , schreibt im „Temps " : Es ist gut,
die Akten vom Leipziger Gerichtshof znrückznzichcn . Wir
sind noch nicht berechtigt, in Frankreich eine Unter¬
suchung in absehbarer Zeit einznleiten . Aber beides ist
nicht genug . Deutschland hat sich vertragsmäßig
verpflichtet, 1ms die Schuldigen

'
miszuliefern . Es muh

sie uns auslicfern , sonst verleugnet cs noch einmal seine l
Verpachtungen . Wir sind al,o nicht nur berechtigt, j
Düsseldorf, Nuhrort und Duisburg nicht zu räumen , son - s
dern stärker denn jemals die These wieder auszunehmen, i
die Brillerand im vergangenen Jahr vor der Kammer ,
vertreten hat . Da Deutschland sich in ständiger Ans- !
lehnung gegen den Friedensvcrtrag befindet, haben die
Fristen über die BesatzniigSdaner des linken Rheinusers
noch nicht zu lausen begonnen. Wenn man Deutschland
die neuen Verfehlungen

'
nachsicht , dann ist voranszuschen ,

daß diese Schwäche cs immer mehr ermutigt , weil es !
an unsere Ohnmacht glaubt . Bis jetzt macht sich Deutsch¬
land über uns lustig . Lassen wir es gewähren, dann
wird es uns schließlich demütigen.

Meure Nachrichten .
H .-. u Snrg , 11 . Juli . Die Bürgerschaft der Stadt

Hamburg hat aus Antrag deZ Senats 500 000 Mk . für
das Oberschiesi-er Hchss . erk gestiftet . Die Sammlun¬
gen in Hamburg haben außer dieser Stiftung bereits
über 1 100 000 Mark erbracht .

Magdeburg , 11 . Juli . Oberprüsident Hör sing hat
sein Mandat als Mitglied des preußischen Staatsrats
niedergelegt . An seine Stelle tritt Landrat Berge¬
mann ans Ka be .

Wien , 11 . Inst . Die Mentagsülütter bringen aus
Belgrad Nachrichten über in Sofia und einem Teil
Bulgariens ausgebrochene A g r ar i e r u n r n h e n und
vollständige Zensursperre in Sofia .

Paris , 11 . Juli . Heute werden die Verhandlungen
über die Reparationsfrage zwischen Staatssekretär
Bergmann , Reichslommissar Dr . Gnggenhei -
mer und den französischen Sachverständigen wieder
beginnen .

ßKonstaut- uopel , 11 . Juli . Russische Flüchtlinge be¬
richten , im ganzen Tong -e stet herrsche Cholera . Irr
Rostow fordere die Cholera jeden Tag 100 bis 600
Opfer .

Württemberg .
Stuttgart , 11 . Juli . (Landtag .) Nach zweimo¬

natiger Pause nahm der Landtag am Montag seine Voll¬
sitzungen wieder auf. Präsident Walter eröffnet die
Sitzung mit einem herzlichen WMommgrnß und widmete
dem im Mai verstorbenen Direktor des Landtags , Neef ,
einen warmen Nachruf. Im weiteren Verlauf wurden
über ein Dutzend kleinere Anfragen erledigt, das Gesetz
über die Gebühren der Rechtsanwälte und ein 1 . Nach¬
trag verabschiedet . Die Anfrage wegen der Eigenbetriebe
beantwortet Minister Schall dahin , daß die bestehenden
Betriebe nur für das Reich , nicht für württ . Behörden är¬
gsten .

Stuttgart , 11 . Juli . (Für die Hagel geschä¬
digten des Oberlands .) Von den Abgg . Breiig,
Ganser, Dr . Schernrann , Sommer und Genossen (Z .)
ist an das Staatsministerimn folgende Große Anfrage er¬
gangen : Ist dem Staatsministerium bekannt, daß am
ZO . Juni ds . Js . mehrere Oberämter des Oberlands ,
insbesondere die Oberämtcr Blaubenren , Ehingen , Laup-
heinr , Saulgau und Ulm von schwerem Hagelschaden be¬
troffen wurden und daß dabei in einem Teil der Ge¬
meinden die Ernte vollständig vernichtet worden ist ? Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun , um die dringend¬
st ir Bedürfnisse zu befriedigen, insbesondere die rechtzei¬
tige Versorgung der betroffenen Gemeinden mit Saat -
nnd Brotgetreide sicherzustellen ?

Stuttgart, 11 . Juli . (W ürt te mb e r g is che De¬
in o träte ntagung . ) Der Landesvcrtretertag der
Deutschen demokratischen Partei , an dem Staatsprä -
: ident Dr . Hiebe r und Fincmzminister Lieschung
teilnahmen, wurde vom geschästsführenden Landesvor-
sttzenden Albert Hopf am Sonntag eröffnet. Land-
cagsabg . Schees gab den Rechenschaftsbericht . Die Par¬
tei habe vor allem im Landtag in ihrer Politik das Ziel , !
die staatliche Autorität zur Erhaltung des demokratischen
Staats zu stärken , verfolgt . Man wolle eine gesunde
Finanzpolitik mit steuerlicher Gerechtigkeit , eine geiunde
Verwaltung in Gemeinde und Staat . Die Partei wolle
aber auch eine Vertiefung des staatsbürgerlichen und na¬
tionalen Denkens des Volkes . Aus die Minist erpen -
fionen eingehend , stellte der Redner fest , daß Kvnrad
Hanßmann keinen Pfennig Pension beziehe . Bei der
Gewerbesteuer müsse eine gleiche Steuerveranlagung im
ganzen Reich gefordert werden. Nachstehende Entschließung
mnd bei der Versammlung einstimmige Zustimmung : Der >
Vertretertag spricht der Deutschen demokratischen Land-

mssraktion und den Ministern unserer Partei anfrich - §am Dank und das volle Vertrauen aus für ihre ans ' j
e ende Tätigkeit im Dienst des cianzen Volkes nn j

Ea w , 11 . Juli . ( H e i d el b e c r e r u t e . ) Die Hei -
delbccrcrnle im Bezirk ist in vollem Gange . Im allge¬
meinen fällt die Ernte sehr reichlich aus .

Schrnmherg , 11 . Juli . (Tagung des Vereins
W ü c tt . O rt S vor st e h e r . ) Der Vorstand , Schultheiß

R o ! H-Lustnau, begrüßte gestern die zahlreich erschienenen
Mitglieder des Verein ? Württ . Kärperschastsbeamten und
auch den Vertreter des Badischen Bürgerinmler -Vereins ,
Bürgermeister K o ch von Seckenheim sowie den Bür - s
germeister Bulach von Wvfirgg . Stadtschultheiß, Rit - j
t er -Schramberg hieß die Erschienenen namens der Stadt I
willkommen. Nach Entgegennahme des Geschäftsberichts
des Vorstände? wurde zur Ortsklassen eintet - !
lung folgende Entschließung gefaßt : „Die Staf - s
selung des Tcnerungszusthlags nach Ortsklassen ist ein
großes Unrecht, namentlich in einer Zeit , in der man
in Deutschland nahezu ans allen Gebieten des mensch¬
lichen Bedarfs zur freien Wirtschaft zurückgekehrt ist.
Die Dreiteilung der Ortsklassen statt der seitherigen Fünf - -
Leitung ist unabweisbares Bedürfnis , da der Verschieden - !
artiakeit der Vm'uälOnfie durch eine Dreiteilung mehr als

genügend Rechnung gingen ist.
" Zur Frage

' der besse¬
ren Sicherung der auf Zeit gewählten Orts¬
vorsteher wurde folgende Erklärung gutgeheißen : „Die
Vereinigung württ . Ortsvorsteher hält eine bessere Siche¬
rung der auf Zeit gewählten Ortsvorsteher im Interesse
von

'
Staat , Gemeinden und Ortsvorsteherstand für ge¬

boten und im Hinblick aus den bevorstehenden Ablauf der
Wahlperiode zahlreicher Ortsvorstcher für äußerst dring¬
lich. Wir richten an Regierung und Landtag die Bitte ,
ein diesbezügliches Gesetz noch im Lause dieses Som -
mu .

's zur Verabschiedung zu bringen .
"

Ämüttd , 11 . Juli . (R cg i me u ts s e st. ) Die 180er
halten am 30 . und 3l . Juli hier ihr Ncgimentssest ab,
zu dem bereits zahlreiche Anmeldungen vorliegen .

Aalen , 10. Juli . (Opfer des Dienstes . ) In
der vergangenen Nacht wurde der Ueberwachungsbeamte
der Eisenbahnbetriebsimpektion , Eisenbahnsekretär Jlg ,
bei einem Nachtkontrollgaug in Wasseralfingen von einem
aus fri ' cher Tat ertappten Dieb durch Arm - und Bauch¬
schuß schwer verletzt . Der Täter ist entkommen, seine
Verfolgung ist ausgenommen.

Mm , 10 . Juli . ( Ein Schwindler . ) Einen Ten
der Presse durchlief in den letzten Tagen die Nachricht,
daß eine Ulmer Großhandlung sich mit der Verschiebung
von Allgäuer Tafelbutter aus Württemberg befasse und
sich in Berliner Tageszeitungen für Lieferung von 10
Psund -Bntterpaketen zum voraus zu zahlenden Preis
von 185 Mk . erbiete. Es handelt sich hier um einen
Schwindler , den 21 Jahre alten Ferdinand Erl er in
Ulm, der zwar die von den Bestellern reichlich bei ihm
eingcgangenen Gelder eingmommeu und verbraucht, aber
in keinem Falle Butter geliefert hat . Erler , der wegen
unerlaubten Handels mit Tabak,varen schon eine mehr¬
monatliche Gesäuguisstrase hinter sich hat , ist am 4 . Juli
fcstgenommen worden und befindet sich in Untersuchunas-

Zvm Bodensse , 11 . Juli . (Ernte . ) Mit dem
Schnitt der Wintergerste ist begonnen . Der Rogg ? nschnitt
dürste in diesen Tagen beginnen . Die Ernte füllt recht
gut aus .

Heidelberg , 11 . Juli . Die Leichen der beiden er¬
mordeten Bürgermeister Busse und Wer¬
ner sind heute vormittag in der Nähe des Kümmel-
bacher .Hofes gefunden worden . Eine Untersu^ u ' igs-
komniifsivn Hut sich sofort an Ort und Stelle begeben .

Baden .
Karlsruhe , 11 . Juli . Die Eisenbahngeneraldircktion

beabsichtigt vom 1 . bis 18 . August je einen Ferien¬
sonderzug von Mannheim —Heidelberg—Bruchsal —
Pforzheim - Karlsruhe nach dem mittleren und südlichen
Schwarzwald und nach dem Bodensee fahren zu lassen.
In umgekehrter Richtung sollen ebenfalls zwei Son¬
derzüge verkehren.

Spessart ( bei Ettlingen ) , 11 . Juli . Im Kanal der
Spinnerei und Weberei hat sich in einem Anfall von
Schwermut die in den 40er Jahren stehende Frau des
Sägers Oswald Ochs ertränkt .

Pfsrzheim , 11 . Juli . Der vom Reichsgericht frei-
g .' fprochene Oberleutnant Adolf Laule ist ein Sohn
unserer Stadt . Er wurde als der Sohn eines Stcuer -
b .' amten im Stadtteil Brötzingen geboren und besuchte
hier die Schule . Er hatte sich zuerst dem Studium der
-Philologie zugewandt , war aber dann zum Militär
übergelreten .

Heidelberg , 11 . Juli . Die Leichen der beiden er¬
mordeten Bürgern , ei st er Busse und Wer¬
ner sind heute vormittag in der Nähe des Kümmel¬
bacher Hofes gefunden worden . Eine Untersuchungs -
kommifiion hat sich sofort an Ort und Stelle begeben.

Narrnnersweier (bei Ossenbnrg) , 11 . Juli . Beim
Schießen nach Wildtauben traf ein hiesiger Jäger einen
aus einem Kirschenbaum sitzenden 16jährigen Burschen,
der durch die volle Schrotladung schwer verletzt wurde.

Singen , 11 . Juli . Die Landesversammlung des B a d .
Frauenvereins findet am 21 . September hier statt .

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . s

Roman von Fr . Lehne.
»Muß es denn gleich sein, Mama? Können wir nicht

telephonieren? "
»Fräulein Wieprecht hat doch kein TelephonI Bitte

gehe, Rita , es eilt - "
„Ach, Mama, mir brauchst du doch nichts weiszumachen !

Ich kenne deinen Grund, du willst mich jetzt aus dem Hause
haben — für alle Fallei"

„Mn , wenn du es weißt, warum sträubst du dich? Sei
doch vernünftig —"

„Wie oft hast du das heute schon zu mir gesagt —"
» Ich werde es dir noch öfter sagen , weil es nötig ist, Rita !

Bedenke unseren Vorteil, und du wirst auch über deine Liebe
zu Roger ' Emdingon kommen."

„ . . lleoe ihn ja gar nichtl " eutgegnete Rita trotzig.
„ „ m so besser! Allo gehe denn!"
Rita folgte d . - >,ch ihrer Mütter und machte sich

zum Ausgehen bereit . Doch als sie aus dem Hause trat ,
schlug sie den ihrem eigentlichen Fiel entgegengesetzten Wegein. — »Wenigstens begegnen will ich ihm !" dachte sie .

And sie hatte Glück. Sie war noch nicht weit gegangen ,als ihr ein schlanker Offizier begegnete, dessen schönes brü¬
nettes Gesicht bei ihrem Anblick vor Freude strahlte. Er
blieb stehen.

„Baronesse , ich bin gerade aus den, Wege zu Ihnen —"
» Ach, wirklich? Schade, daß ich nicht daheim — dochManm wird sich freuen — ich habe einige nötige Besorgungen

zu machen ! Im Vertrauen " — schelmisch sah sie ihn an —
»ich habe die Zeit verschlafen —"

Sie war reizend und ein Gefühl des Bedauerns erfüllteihn wieder wie jedesmal bei ihrem Anblick , das; die zarten
Fäden, die von ihn , zu ihr gingen , nicht weitergesponnenwerden durften . Ihre frische rotblonde Schönheit war gerade
sein Geschmack, die volle Gestalt , die braunen, leicht verschlei¬erten Odaliskenaugen, die so viel verschweigen und gleich-
zeilig so viel verraten konnten , der üppige Kirschenmund
mir dc-r kurzen Oberlippe, hinter der die weißen Zähne her-
Dori ' llniMm — schade — l Er senkte aus einem bestimmten

1 heraus.

„O, das lam weit her, Baron —" , fragend und lächelnd
sah sie ihn an.

— "oder vielmehr ging zurück in die Erinnerung an
schöne Eommertage. — Wissen Sie noch — die feste Burg,
die wir beide uns am Strande gebaut ? "

Und mit Befriedigung sah er das Erröten , das über ihr
hübsches Gesicht glitt - drinnen in der Burg war es ge¬
wesen, da er sie geküßt, und sie seinen Kuß halb widerstre¬
bend , halb hingebend geduldet hatte — ein Kuß nur war es
gewesen in Übermut und frohem Lebensgesühl gegeben —
aber von beiden nicht vergessen — wie ein magisches Band
war es, daß sie miteinander verknüpfte .

„Ich muß gehen, Herr von Emdingen —"
Etwas länger als nötig hielt er ihre rundliche , in zart¬

grauem Lederhandschuh steckende Rechte fest.
„Auf baldiges Wiedersehen ! Wir sehen uns doch heute

abend ? " —
»Ich hoffe, Herr von Emdingen! Mso Adiol " Hastig

entzog sie ihm ihre Hand und eilte davon .
Eins bunte Store und dichte rotseidene Vorhänge, diedas blendende Licht der Februarsonne znrückhielten, ließenden Empfangssalon der Baronin Scharbeck in einem ange¬

nehmen Dämmerlicht erscheinen, und mit beinahe betäuben¬
dem Wohlgeruch erfüllten blühende Hyazinthen den kleinen,eleganten Raum, in den ein gewandtes Dienstmädchen in
schwarzer Kleidung mit weißen, Häubchen und weißer Zier¬
schürze den jungen Offizier geführt. Er mußte einige Mi¬nuten warten und hatte Zeit, sich umzusehen .

Mit unleugbarem Geschmack war das Zimmer eingerich¬tet; die nicht mehr neuen , doch gediegenen Möbel in Barock¬
stil machten einen vornehmen Eindruck.

Mldcr vom verstorbenen Major waren in allen Größenan ins Auge fallenden Plätzen aufgestellt . Es war ein küh¬nes, leichtsinniges Soldatcngesicht , dem das der Tochter
wenig glich .

Rita hatte ganz die weiche , üppige , blonde Schönheitder Mutter geerbt , und wieder war Roger Emdingen er¬
staunt , wie jung die Frau wirkte , als sie jetzt mit einem
liebenswürdigen Lächeln um den vollen Mund auf der
Schwelle stand uist» sich entschuldigte, daß sie ihn habe warten
lassen. Sie trug ein einfaches- aber tadellos gearbeitetes ,schwarzes Kleid, das sie sehr schlank erscheinen liesp

- - - ^
»Ich freue mich , Baron , daß Sie sich die Zeit nehmen!

und immer mal nach mir alten Frau sehen", sagte sie, wäh-o
rend er ihr zur Begrüßung die Hand küßte. ' - W

»Alt, gnädigste Baronin ? Der Spiegel straft Me' abe«
ganz energisch Lügen — Er deutete nach dem großen, ova-slen Spiegel im reichen Goldrahmen, der»etwas vornüber ge¬
neigt, über dem roten Damastsofa hing und ihre elegantst
Erscheinung beinahe ganz , wiedergab —. »Er enthebt mich
jedes weiteren Widerspruches ." , B

In ihrer gewandten, verbindlichen , liebenswürdigemArt hatte die Baronin die Unterhaltung bald dahin gebracht/
wohin sie sie hatte haben wollen . — » Also, lieber Barons
ich weiß, wen Sie heute abend bei Geheimrat Finkenbachss
zu Tisch führen werden . Ich denke, es wird Sie interessieren,: ,dies jetzt schon zu erfahren, da Sie doch beinahe noch ganzl !
freust» hier sind —" Zs

»Sie machen mich neugierig, gnädige Baronin ." st
»Die schönste und — nebenbei — reichste junge Dame:der Stadt werden Sie führen, Fräulein Dolly oder vielmehr:Dolores Renoldi, eine gute Freundin meiner Tochter ." 4
Er mußte doch ein ganz kleines Lächeln über diese „gute?

Freundin " der Tochter unterdrücken . . tz
»Die Geheimrätin war sehr in Verlegenheit, wem sie

diese verwöhnte, selbstbewußte und in der Unterhaltung sd
anspruchsvolle Dame zuweisen solle, und da meinte ich . Sie
als gewandter, geistreicher Plauderer seien der geeignete
Tischherr — Sein dankendes Verneigen quittierte sie mit
ihrem liebenswürdigen Lächeln, das sie noch so jung und
reizend machte. .

"
» Haben Sie mich da nicht überschätzt, Gnädigste ? "

, ) ,
»Nein, Baron , noch unterschätzt ! Ich kenne Ihre Vor-(

züge ganz genau und habe nicht unterlassen, sie gebührend
yerauszustreichenl Warum wollen Sie durchaus Ihr Licht
unter den Scheffel stellen? Das haben Sie nicht nötig ! UM ,wenn ich Ihnen einen mütterlichen Rat geben darf : Sie sind ,mir lieb wie ein Sohn, lieber Emdingen, reiten Sie Attacke1 ,
Fräulein Renoldi ist es wert ! Man reißt sich förmlich unt
sie. — Doch bisher Ist sie kühl bis ans Herz hinan geblieben !-
Ihnen aber wird es unschwer gelingen, Eindruck aus die
junge Dame zu machen —, denn wenn Sie wollen, können
Sie unwiderstehlich sein ! — Ent , daß ich nicht zwanzig'
Jahre jünger bin — darum darf ich Ihnen das sagen —.

(Fortsetzung josM ^
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Vorschläge fü* ' " neue Gebändebrand-
versichern- sgesetz .

Bei der Bedeutung , welche durch die immer ge¬
ringer werdende Kaufkraft der Mark die gesetzliche
Regelung der Schadensregulierung bei Brandfällen
erlangt hat , dürften, da das z . Zt . geltende Gesetz
nur als Aushilfsgesetz gedacht ist , einige Vorschläge
für die Gestaltung des neuen Gesetzes von allgemei¬
nem Interesse sein.

Nach einem Aufsatz in der „Württ . Haus- und
Grundbesitzerztg .

" von LandtagSabg. Scheef -Tübin-
gen bestehen hinsichtlich der Gestaltung des neuen Ge¬
setzes folgende Bestrebungen:

Die Haftung der Gebäudebrandversicherungsnn-
galt auch auf weitere Schäden auszudehnen, die
hervorgerufen werden durch Erdbeben, Orkans oder
ähnliche Naturereignisse , würde auch eine erhebliche
Belastung und große Risiken der Anstalt mit sich brin¬
gen , deren finanzielle Tragweite eintretendenfalls gar
nicht übersehen werden könnte . Der Gedanke dieses
erweiterten Schutzes ist an sich beachtenswert , wes¬
halb vom Landtag beschlossen wurde , die Frage der
Ausdehnung der Versicherung auch auf die durch Erd¬
beben , Orkane oder ähnliche Naturereignisse verur¬
sachte Schäden zu prüfen und die zur Durchführung
einer solchen Versicherung erforderliche Ansammlung
von Mitteln vorzusehen.

Eine richtigere Verteilung der Beiträge in der Rich¬
tung, daß in denjenigen Orten und Städten , welche
gute Feuerlöstbeinrichtungen haben , geringere Beiträge
zu zahlen sind , wird Wohl angestrebt , weil durch die
Güte der Feuerlöscheinrichtungen der Brandschaden in
Viesen Orten wesentlich hsrabgennndert wird . An die¬
sem Grundgedanken ist an sich viel richtiges, aber
er würde das Wesen der Brandversicherungsanstalt
— die solidarische Haftung aller Gebändeeigentümer —
beeinträchtigen. Eine solche Sonderabstufung in der
Versicherungsbeiträgen würde sich auch deshalb we
Niger rechtfertigen , weil die Anschaffung von Fener-
löschgeräten und Ausrüstungsgegenständen mit erheb¬
licher Beitragsleistung von seiten der Zentralkasse für
das Feuerlöschwesen erfolgt , deren Mittel aus 6 Proz .
der Versicbernngsbeitrüge der Gebändebrandversiche -
rungsanstalt und aus 3 Proz . der Prämien der Pri -
"atfeuerversicherungsgesellschaftenbestehen .

Eine gerechte Bemessung der Beiträge hängt viel¬
mehr davon ab , wie in den verschiedenen Gefahren¬
klassen I —VI die gestaffelten Einheitssätze bisher ge¬
wirkt haben . Eine Zusammenstellung aus den Scha¬
densergebnissen von den Jahren 1870— 1919 ergeben
folgendes Bild .

Es haben in diesen 49 Jahren betragen:

»

in Geb .- die geleisteten die erhaltene
Klasse Versickernngsbeiträge Brandentichädiomig

I . 962 617 Mk. 25 242 Mk .
II . 5149 112 Mk. 1 159 225 Mk.

III . 63 -MI 021 Mk. 27 731 519 Mk.
IV . 66 768 617 Mk. 68 907 987 Mk.
V. 11 239 Ü ! 7 Mk. 12 89U : 88 Mk.

VI . 7 234 785 Mk. 9 0,7 <N9 Mk.
Hieraus ergibt sich , daß in den 49 Jahren von den

Besitzern der Gebäudeklasse III — der Klasse der nor¬
malen Wohngebäude — mehr als 35 Millionen mehr
Beiträge bezahlt wurden, als sie Brandentschädi¬
gungen erhielten, während die Versicherungsbeiträge
der Besitzer der Gebäudeklassen IV — VI nicht aus¬
reichten , um die entstandenen Brandschäden zu decken .
Die Verlbaltungskosten der Anstalt in diesen 49 Jah¬
ren betrugen etwa 15 Millionen Mark , die Steuern
etwa 1 >/s Millionen Mark , die Beiträge an die Zcn -
tralkasse für das Feuerlöschwesen etwa 5 Millionen
Mark und das Anstaltsverniögen beirägi e :wa 28 Mil¬
lionen Mark . Alle diese Summen mußten die Ge¬
bäudebesitzer der Gefahrenklasse I - Ill bestreiten . Die¬
ser Zustand wird zu grundlegenden Aeuderungen bei
Reunüfstellung eines Braudvcrsicherungsgesetzesin der
Beitragsbemessung führen ; und es ist bereits in der
nerigeschaffenen TenrungSversiärerung auf diese Ver¬
hältnisse Rücksicht genommen

Ci « weiblicher Nkadcmieprofcssor . Die Kammer -
ängerin Anna Bahr-Mildenburg ist vom Bayerischen

Staatsministerium zum ordentlichen Akademieprofes -
,

sor ernannt worden.
Lheu und Geburten in Deutschland . Der Ausfalt

an Heiraten in den fünf Kriegsjahren wird vom Sta¬
tistischen Reichsamt jetzt auf 840 000 veranschlagt. Da¬
von waren schon Ende 1920 82 Prozent nachgeholt .
Wenn auch im letzten Viertel des vorigen Jahres die
Heiratsflut etwas nachgelassen hat , so dürfte der Rest
des Ausfalls doch im Laufe dieses Jahres ausgeglichen
werden . Vor dem Krieg wurden ohne Elsaß-Loth¬
ringen rund 500 000 Ehen im Jahr geschlossen , in
den Jahren 1914- 1918 nur 1659886 statt rund
2 500 000 . Damit sind rund 840 000 Heiraten ausge-
sallen . Aus 1000 Einwohner waren 40 Ehen zu er-

^ warten , geschlossen wurden nur 25,1 . Der Ausfall
D^ mn Geburten durch den Krieg wird auf etwa 5 Mil -
^ -^ lionen berechnet . Statt 8,95 wurden nur 4,55 Mil¬

lionen Kinder geboren, wozu noch ein Ausfall von
100 000 im Jahre 1919 kommt. Die Geburtenziffer
auf 1000 der Bevölkerung betrug von 1913 bis 1919:

' 28,3 , 27,8 , 21,0 , 15,7 , 14,4 und 20,6 . Der Ueber -
schuß der Sterbefälle über die Geburten wurde erst
1019 ein wenig und 1920 beträchtlich durch einen
Geburtenüberschuß ausgeglichen.

Die Goldbestände der Welt. Nach englischen Blät¬
tern befinden sich gegenwärtig folgende Goldvorräte
in den hauptsächlichsten Staaten : Bereinigte Staaten

» don Amerika 652 406 000 Pfd . Sterling . England
I Gö 051 000 Pfd . Sterl . , Frankreich 141621000 Pfd .

Sterl . , Japan (einschl . Silber ) 131204 000 Pfd . Sterl . ,
Deutschland 63 551000 Pfd . Sterl . (d . h . 1092 000 000
Mk ) , Italien 41 198 000 Pfd . Sterling . Aus die-

! ser Zusammenstellung geht hervor, daß die Vereinig«
" !

! ten Staaten jetzt einen Goldbesitz angesammelt haben
> r über 4mal so groß ist wie der englische und dl !
! me Goldvorräte aller übrigen genannten Großmächte -' um ein Bedeutendes übersteigt - !
i — Anslandsbriefvcrkchr . Eine vom Rejchspostmini-

sterium vorgenommene Prüfung des Auslandsdienstes
hat ergeben, daß die Beamten mit den neuen Ge-

s bührenvorschriften im Auslandsbriefverkehr vielfach
nicht genügend vertraut sind . Nun wurden die Ober -

! Postdirektionen angewiesen , in weitestem Umfang von
! dem Verfahren Gebrauch zu machen , unzureichend frei-
! gemachte Briefsendungen nach dem Ausland zur Ver-
i vollständigung der Freimachung zurückzugeben . Es
: wird aber empfohlen, von der Rückgabe abzusehen .
! wenn damit ein erheblicher Zeitverlust verbunden ist
i oder wenn der Absender sich die Rückgabe ausdrücklich
j verbeten hat.
s — Vom Eisenbahnverkehr. Das deutsche Verkehrs -
s Ministerium in Berlin hat dis Eisenbahngeneraldirek¬

tion Stuttgart beauftragt , gemeinsam mit der
^ Eisenbah ; geueraldirektion Karlsruhe die Frage
- einer BeseVigung der den Durchgangsverkehr sehr un¬

günstig lieft ustußenden Eisenbahnspitzkehre im Karls¬
ruher Bahnhof zu prüfen . Für die Beseitigung dieses
Hemmnisses liegt seit Jahren schon ein vollständig
ausgearbeiteter Plan vor , wonach zwischen Tuttlingen ^und Singen eine bei Möhringen an der Donau ab- >,

s zweigende vier Kilometer lange direkte - Verbindungs - !
strecke nach Hattingen eingelegt werden soll . !

; — Die » dünne Milch. Bon sachverständiger Seite
wird uns geschrieben : Unter dieser Ueberschrift er¬
schien eine Notiz , die sachlich falsch ist und unter s
heutigen Verhältnissen gefährlich wirken kann. Es §
heißt in dem Artikel , daß der Fettgehalt der Milch

, im letzten Jahr 10— 15 Prozent betragen habe und
Heuer kaum 10 Prozent . Der niedrige Fettgehalt sei
ein verdächtiges Zeichen , über das man am besten
einen UntersuchuugSchemiker um Rat frage . Wir stel¬
len fest, daß der Fettgehalt der Kuhmilch sehr stark
schwankt : er kann zwischen 1 und 8 Prozent betragen,
am häufigsten liegt er zwischen 2,5— 4,5 Prozent und
im Mittel mit 3,4 Prozent . Außerdem Weichen die
einzelnen Tiere noch wesentlich in der Zusammen¬
setzung der Milch voneinander ab . Im allgemeinen
schließt große Milchmenge gehaltreiche Milch aus , aber
es können auch Tiere mit großer Milchergiebigkeit einen
Fettgehalt über den Durchschnitt aufweisen .

— Der erhöhte Reichszuschuß für die Messen im
Hanvelshof vom Reichstag bewilligt . Trotz des Wi¬
derspruchs der Reichsregierung hat der Reichstag nun¬
mehr den Beschluß des Reichsrats , wonach für die
Messen im Stuttgarter Handelshof ein erhöhter Neichs-
zuschuß von 500 000 Mark gegeben werden soll , seine
Zustimmung erteilt .

— Wo bleibt die Gegenliste? Der Abg . Bick es
^ (D .VP .) hat folgende kleine Anfrage an die württ .

Staatsregierung gerichtet : Durch Presseäußerungen er¬
fährt man, daß das Kabinett F eh r e n b ach - S i mo ns
mit der Absicht umging , vor Beginn der Leipziger
Verhandlungen gegen die sog . deutschen Kriegsver¬
brecher der Oeffentlichkeit zu übergeben, daß jedoch
im Gegensatz hiezu die Regierung Wirth , als ein*,
der ersten Regierungshandlungen , die weitere Zurück¬
haltung ungeordnet habe . Ist das Staatsministerium
in der Lage , darüber Auskunft zu geben , ob diese Dar¬
stellung richtig ist , und , wenn ja , welche Gründe die
Reichsregierung zu diesem Entschluß bestimmt haben?
Ich frage ferner : Ist das Staatsministerium bereit,
bei der Reichsregierung dabin zu wirken, daß endlich

i diese Zurückhaltung , deren verhängnisvolle Folgen die
? letzten Tage uns gezeigt haben , aufgegeben und der
i Welt durch die Vorlage gewissenhaft geprüften und
, einwandfreien Anklagematerials gezeigt wird , in welch
! erschreckend großem Umfang von Seiten der Feinde
i gegen die Gesetze des Völkerrechts und gegen die Gebote
i der Menschlichkeit gefehlt worden ist ?

währt werden, ferner für versäumte Sitzungstage statt
bisher 50 Mark 70 Mark abgezogen werden . Den
außerhalb Berlins wohnenden Mitgliedern soll zur
Aufwandsentschädigung von 1500 Mark noch ein Teu¬
rungszuschlag von monatlich 1000 Mark gewährt wer¬
den . Das Tagegeld für Ausschußsitzungen während
der Vertagung des Plenums soll von 60 aus 85 Mark
erhöht werden. Die Neuregelung soll vom 1 . Juli
an gelten .

Lokales .
— Fürsorge für die Kriegergräber. Auf deutschen

Gemeindefriedhöfen sind rund 60 000 deutsche Krie¬
gergräber, einschließlich der Gräber von Angehörigen
der früher verbündeten Heere , vorhanden. Da die
meisten Gemeinden finanziell in bedrängter Lage sind,
müssen staatliche Mittel zur Unterhaltung der Grä¬
ber aufgewendet werden. In den während des Welt¬
kriegs neutral gebliebenen Ländern sind etwa 1000
Gräber von deutschen Kriegsgefangenen und Zivil¬
internierten zu unterhalten . Davon werden etwa 600
von den Ausländsdeutschen gepflegt . Etwa 4000 Grä¬
ber liegen in den früher mit uns verbündeten Län¬
dern und in Finnland , Estland, Lettland, Litauen
und in der Ukraine . Ferner werden mit staatlichen
Mitteln unterhalten 30 000 Gefangenengräber auf
deutschen Gemeindefriedhöfen. Auf reichseigenem Grund
und Boden liegen ferner noch 25 000 deutsche Kriegs¬
gräber und 25 000 Gefangenengräber.

— Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 30. November
1918 haben auf Grund der Verordnung vom 27. De¬
zember 1920 (R .-G .-Bl . S . 2318) ihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel bereits seit dem

s 31 . Januar 1921 verloren . Sie werden nur nochbis zum 31 . Juli 1921 von der Reichsbank eingelöst,für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflichtendet . Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem
eigenen Interesse erneut an deren rechtzeitige Abliefe,""ng erinnert .

— Rückerstattung zuviel einbezahlter Reichsnotopfer¬
beträge. In vielen Fällen sind auf das Reichsnotopfer
Vorauszahlungen in einem höheren Betrag geleistet

. worden, als die bei der beschleunigten Veranlagung
festgesetzte Abgabe beträgt. Es liegt deshalb nahe , daßder größte Teil der Pflichtigen die zuviel bezahlten
Beträge zurückfordert . Den Erstattungsanträgen müf«
sen nun die Finanzämter in den meisten Fällen statt-

! geben ; auch sind nach der Reichsabgabenordnung bei
i Beträgen von über 300 Mk. 5 Prozent Zinsen zu er-
! statten . Soweit der Pflichtige die Vorauszahlung nach' dem 31 . Dezember 1920 bar geleistet hat , kann er

die Erstattung des zuviel bezahlten Betrags , ohne sich
Schaden zuzufügen, beantragen . Bei Leistung der Vor-

- auszahlung in selbstaezeichneten Kriegsanleihen ist es
jedoch ratsam, den Antrag auf Erstattung vorläufig

. ru unterlassen.
! Erzberger im Kabarett . Im hiesigen Lindenkabarett
^ tritt als Abschluß des hervorragenden Künstlerprogramms

allabendlich ein Universalgenie, Professor Oberon- Preis
auf, der neben verschiedenen Zauberkunststücken und natur¬
getreuen Vogelstimmenimitationen auch seine Fertigkeit als
Schnellmaler zeigt und aus dem Gedächtnis in 2 bis 3
Minuten den ihm aus dem Publikum zugerufenen Kopf
irgend eines berühmten oder allgemein bekannten Mannes
zeichnet. Dazu spielt die hervorragende Hauskapelle eine
zu dieser Persönlichkeit passende Melodie . Ms dieser Tage
das Bild des Exfinanzministers Erzberger verlangt wurde ,malte Professor Preis , wenn auch mit sichtlichem Unbe¬
hagen, auch diesen „ Charakterkopf" und die Hauskapelle
entledigte sich ihrer Aufgabe sehr gewandt, indem sie „Ueb '
immer Treu und Redlichkeit " intonierte. Damit war die
Stimmung gerettet , und das Gefühl der Unbehaglichkeit ,das durch Nennung des Namens dieses undeutschen Staats¬
mannes auf das Publikum gelegt hatte , löste sich in all¬
gemeine Heiterkeit auf .

' — Der Drang zur Fremdenlegion . Nach Mitteilun -
! gen aus dem besetzten Gebiet hat der Zulauf zur

Fremdenlegion in letzter Zeit eine außerordent-
i liche Steigerung erfahren. Besonders aus Düssel¬

dorf liegt die Nachricht vor , daß der Andrang von
Deutschen zur Fremdenlegion zugenommen hat in dem
Maße, daß die Franzosen nur noch täglich 10 Mann
annehmsn und sich dis besten Leute aussuchen . -

s — Nus der Schuhwarcmndttstrie. Die Psälz ^ !
s >-,chuhwarenindustrie ist seit der zollfreien Ausfuhr j
i Von Schuhwaren stark beschäftigt . Das Geschäft geht s
! besonders in Pirmasens flott . Sehr lebhafte Nach- s
i frage besteht nach besserer Qualität in Schwarzware, j
ft die für 150— 300 Mk. verkauft werden. i
! . _ _ i
/ 10 WOfache Erhöhung der Eisenbahutarise . Die 2
. Cowjetprefse meldet, daß die russischen Güter- und j
! Passagiertarise neuerdings erhöht werden , so daß sie j
s gegenüber der Vorkriegszeit das Zehntausendsache be- :
s tragen sollen . Die Tarifkommission tritt für eine l
! Aufhebung der kostenlosen Passagierbeförderung ein , z
j die im Januar für große Kategorien von Fahrgästen
i eingesührt worden war.

Lokales .
— Neue Diäten sür den Reichstag . Sämtliche Frak¬

tionen des Reichstags haben sich jetzt auf einen ge¬
meinsamen Antrag geeinigt , durch den das Gesetz über
die Entschädigung der Mitglieder des Reichstags , das
sogenannte Diätengesetz, geändert werden soll . Nach
dem Antrag soll unterschieden werden zwischen den
Mitgliedern des Reichstags , die in der Stadtgemeinde
Berlin wohnen , und denjenigen , die außerhalb von
Berlin wohnen . Die in Berlin wohnhaften Mitglie¬
der sollen zu ibrsr bisherigen Aufwandsentschädigung
von monatlich 1500 Mk . einen Teurungszuschlag von
500 Mk . erhalten . Zu dem Tagegeld für besondere
Nusschußsitzungen während der Vertagung des Ple - !

> nums soll ein Teurungszuschlag von 20 Mark ge- !

GerichLssaal.
Mannheim , 11 . Juli . Aus verschmähter Liebe und

Eifersucht hatte der 18jährige Arbeiter Albert Baro auH
Ketsch auf die gleichaltrige Arbeiterin Elise Rohr zwei
Revolverschüsse abgegeben , die nicht gefährliche Verletzun¬
gen hervorricsen . Wegen dieses Vergehens stand Baro
vor dem Schwurgericht , das ihn wegen TotschlagsversuchK
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte.

Handel und Verkehr
Mm, 11 . Juli . (Sch wer ne mar kt .) Zufuhr zum

Schwcinemarkt: 10 Läufer und 425 Milchschweine.
Preis 400—500 Mk . für das Stück ; Läufer 900 bis
1000 Mk . das Stück . Der Handel gestaltete sich lebhaft.

Eltwangen , 10 . Juli . (Sch wer ne mar kt .) Dt«
Zufuhr zum letzten . Schweiuemarkt betrug 200 Stück
Milchschweins, die alle verkauft wurden . Bei lebhaf¬
tem Handel wurden Preise von 650 —900 Mk . für das
Paar erzielt .

(Eingesandt ) .
Seit Beginn der Heidelbeerernte sieht man täglich

Hunderte von Menschen mit Körben von auswärts hier
znreisen . Abends und morgens kommen solche hier an
und verteilen sich auf die einzelnen Distrikte . Wie viel
Beeren durch diese, meist von Birkeufeld kommende Leute,
weggenommen werden , kann nur ermessen werden , wenn
man abends am Bahnhof steht und diese Leute zurück-
reifen steht. Geht inan dabei weiter , so wird man finden ,
daß die gesammelten Beeren um teure Preise weiterver - ,
kauft werden . Neben dem Schaden, den Auswärtige
Sammler unfern Wäldern zufügen , kommt noch , daß sie
meist in unverschämter Weise die ihnen im Walde oder an
einen : Sammelplätze begegnenden Einheirniscyen beleidigen.
Wo bleibt da die ausführende Kraft zu den erst vor
einigen Tagen erlassenen Bekanntmachungen ?



Stadt Wildbad.

Stangen-Berkaus
am Donnerstag , den 15. Zuli 1921

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Aufstreich
gegen Barzahlung

aus Stadtwald II Leonhardswald
Abt . 10 Guldenbrücke.

Los Nr . 1 Nr . 1 9 15 23 29 48
Stck . 21 3 9 4 7 5

zus . 49 St . Banstangen ln Cl.
Los Nr . 2 Nr . 3 16 21 24 27 35 45

Stck . 18 4 4 12 5 13 29
zus . 85 Stück Baustangen 2 . Ll .

Nr . 4 3 Stck . Baustangen 3 . Ll .
o _ Nr . 7 25 32 47
Los Nr . 3 5 124

zus . 12 Stück Hagstangen 1 . Ll .
Nr . 6 11 22 33 37 44
Nr . 13 8 8 4 13 21

zus . 67 Stück Hagstangen 2 . Ll .
Los Nr 4 12 30 42
Lws dcr . 4 27 19 31

zus . 77 Stück Hopfenstangen 1 . Ll .
Nr . 5 13 26 41
St . 12 15 9 30

zus . 66 Stück Hopfenstangen 2 . Cl .
Nr . 19 und 40 zus. 13 St . Hopfenstangen 4 . Cl.
Nr . 36 und 39 zus. 15 St . Hopfenstangen 5 . Cl.
Nr . 17 und 38 zus. 11 St . Rebstecken 1 . Cl.

Wildbad , den 11 . Juli 1921. Stadtpflege .

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Freitag , den 15 . Juli 1921

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich
aus Stadtwald III Sommerberg :

Abt . 11 Saustall ,
2129 Stück tann . Langholz 1 .—6 . Kl. 1074,89 Fstm.
1019 „ ficht, n . tann . Langholz5 .—6 . Kl . 290,78 „

91 „ tann . Abschnitte 1 .—3 . Kl. 46,23 „
Abt . 9 Birkenbrand ,

1822 Stück tann . Langholz 2 .— 6 . Kl. 701,04 Fstm .
10 „ tann . Abschnitt 1 .—2 . Kl . 4,74 „

4 „ forch . Langholz 3 .—4 . Kl . 1,98 „
Abtlg . 14 Sulz

688 Stück tann . Langholz 2 .- 5 . Kl . 309,14 „
21 „ tann . Abschnitte 1 .—3 . Kl. 9,32 „

1 „ forch . Langholz 5 . Kl . 0,33 „
1 „ forch . Abschnitte 3 . Kl. 0,27 „

5786 Stück 2438,72 Fstm.
Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten, beding¬

ungslosen in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote mit
der Aufschrift : „Angebote auf Nadelstammholz " wollen
spätestens zu oben genannter Stunde dem Stadtschultheißen¬
amt übergeben werden .

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröff¬
nung können die Bieter anwohnen .

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1921 ; d?r Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 5 . Juli 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.
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Aelteres

Tafel-Klavier,
(Schiedmayer) ist zu verkauf .

Wo ? sagt die Tagblatt¬
geschäftsstelle .

Raffereinen

Fox
Rüde , 1 Jahr alt , im Auf¬
trag zu verkaufen .

Auskunft durch Schutzmann
Schraft .

Schöner

RfoUtzdimä ,
sehr wachsam, zu verkaufen .
kiAnlnsn , Qusllsnieoik

kegeomsstel ,
mit blauen amerik. Abzeichen ,
abhanden gekommen .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im Hotel Pfeiffer
Zimmer 14.

Verloren
eine Lederhandtasche mitJn -
halt . Abzugeben gegen Be¬
lohnung im Haus Eberle .

nenn die stockt o ^er
monatlicke IXvejlcl g .ausbleibt
okne Zorge , Ick beite u . sckütre
tbre Oesundkeit .

u . neuen Lebens -
LXlcllUllLz mut bringt einrig
und allein nur meine Spezialität.
Keine Zcliwinöelmittel ,

notür garantiere . Viele dankbare
krauen , welcke bereits alles ver-
gebl . angewandt, sckreiben über-

ZLS '
m 2 Stunden

oder am näcksten Lage , auck in
bedenklicken , verzweifeltenbereits
!L '?,7L Vmmiett L ,

Diskreter Verssnö per '̂sctinskms .
kiLü L . Ltüvt , 3ü,

fr . Oer.- stebamme . Llüdierltr . 20 .

V M haben eillkll k08lsll lVsre 86bk orei8vi6rt killgeksllkt U
f ullä viklkü llH8krsr Elen Üullä8ekatt üsmil eine f

gsvr besvmlsrz billige KZiikgelegMe
kissvsstreiles Mil AK. 14.5V All

8 kür KinclsrkIsiäLiien . .. .. 12 .50 ..
üoppsltbreit, kür 8 1u 8 sn unci Kleider ,

L»UL » S » LLÜöne kUuster . .. 18.50 ..
MäersMe ° ° „ „ 22 . 58 „

MäMtoffk „ „ 28 .50 „
reine IVoIIs , NO cm breit , marine und

MvVIM bordeaux . 32 .^
0I^6VIü1 ^ ine IVoIIe, 130 cm breit, marine . . . M. 48.-
ülVüÜ!8lüH6 6 sndg Muster vos M. 1Z .- äll

^ streift, Zute Qualitäten . .. 1150 ..
öü1l8l bestickt, NO cm breit . M. 11.50
KMsttilllv . . . . . . . vm M. 11.75 ss
^0l86Ül6 80 cm breit . „ „ 12 .- „
8i0!86ll6 130 cm breit . 18 -, , „ LO . „
ö6^1Ü3!8.88l6 I30 cm , scb^ere Qualität . . . M. 41.50

n r ^ute Qualitäten vv» N . 22 .- so

klMk M
M. Z2 8«»iitsg8 r«« U bis 3 lllir geiMst.

aus Gummi mit Drahtumwicklung, 30 m lang
mit Zubehör preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tagblatt - Geschäftsstelle.

AMvräenmg rmr Ainelössg vvs
versiieldsres Lilsmero.

Es besteht große Nachfrage nach Zimmern
mit 1 und 2 Betten in Privathäusern . Wir
bitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachweisung ist für jeder¬
mann unentgeltlich.
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden ! !

Iler kurvereill.

Günstige Abschlüsse in Stoffen
im Werte von weit

ewe
ermöglichen mir folgende Preise anzusetzen .
Ungebleichtes Baumwolltnch pr . Mtr . Mk. 7.—
Ungebleichtes Baumwolltuch

fast unverwüstlich pr . Mtr . Mk . 9 .50
Hemdenflanelle fast unzerreißb .Qualität „ „ „ 8 .90
Bettzeuge kariert, gute Stuhlware „ „ „ 11 . 85

Versand von 60 Mk. an , ab 200 Mk. portofrei .
Nichtgefallendes nehme gerne zurück daher keine Muster¬

sendung .
Versandgeschäft Jos . Witt , Weiden 442 Oberpfalz .

Aeltestes u. größtes Versandgeschäft der Art am Platze .

lnlsiüspt i m?3gb 13lt!

Inm-Verem
MlUM

Jeden Mittwoch
abends 8 Uhr

Immen Ser
in äkk luillbsllk .

Turnlustige Herren über
30 Jahre sind hiezu freund-
lichst eingeladen .

Der Vorstand .

In der Nacht vom 7 . auf
8 . Juli wurdeI
Marke „Diamant " Nr .156809
oder 156624 gestohlen .

Nähere diesbez Angabe,
die zur Ergreifung des Täters
führen an Landjäqerstelle
Wildbad .

AMulWÜ
Sie Kletten Kemme».

Kaust das beste und wirk¬
samste Vertilaunasmittel

„ Ms s ! "

Aölürillslärsgeris
L. u . U. 8ekmi1 .

kör §»M
(15 Jahre alt)

M .
Wo gleichaltriger Junge be¬
vorzugt . Offerten an Hotel
Post , Zimmer 16.

iMSes-kiiktliegter
Direktion : kteng-itmrili.

Dienst-rg , äes 12. lull

^ver letrte llllslrer"
Vgerette in 3 Lkto»

Mttwseb. äen 13 . ^uli
äöickkULPff - KOffl.l'OÜöUI '

8cb«sllk ln 3 Lkten
Beginn täglich 7 ^ Uhr.

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2 .50 nimmt
entgegen Fr . Wardelich

Krankenhaus
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